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100 Jahre gemeinnütziger  
Einsatz
FRUTIGEN Eine Geburtstagstorte gab es 
nicht. Doch mit einer ganz speziellen 
Hauptversammlung wurde das hundert-
jährige Bestehen des gemeinnützigen 
Frauenvereins Frutigen gebührend ge-
feiert.

MONYA SCHNEIDER

Bereits 1914 erschien ein erster Aufruf 
zur Gründung eines Frauenvereins im 
«Amtsanzeiger». Das Bedürfnis, einen 
solchen zu schaffen, entstand aus der 
steigenden Not im Ersten Weltkrieg. Im 
Juli 1918 gründeten schliesslich zwölf 
Frauen unter dem Präsidium von R. 
Schläfli den Frauenverein Frutigen. Be-
reits damals hatten sich 140 Mitglieder 
eingeschrieben. Die Hauptbeschäftigung 
war die Weihnachtsbescherung, an der  
Gestricktes, Genähtes und Lebensmittel 
an bedürftige Familien verschenkt wurde. 
Anfangs war der Verein auch politisch 
aktiv und setzte sich bis in die 60er-Jahre 
unter anderem für das Frauenstimmrecht 
ein. In den 70er-Jahren erreichte er die 
Rekordmitgliederzahl von 388 – heute 
sind es rund 250.

Gemeinnützige Arbeit auch heute noch 
wichtig
Im Laufe der Zeit haben sich die Einsätze 
des gemeinnützigen Frauenvereins ver-
ändert. Heute betreibt er nach wie vor die 
«Brocki», organisiert Seniorenmittages-
sen, verkauft am Backmärit Köstlichkei-
ten und beschenkt in der Weihnachtszeit 
Einwohner, mit denen es das Schicksal 
nicht so gut meinte. In den 70er-Jahren 
fing der Frauenverein an, Jubilare zu be-
suchen, die einen runden Geburtstag fei-
ern. Seit 2017 hilft er bei der Organisa-
tion der interregionalen Blutspende, 
macht Besuche bei den Wöchnerinnen 
und überbringt ein Geschenk für das Neu-
geborene. Beides fand grossen Anklang. 

Die gemeinnützige Arbeit des Frauen-
vereins darf nicht unterschätzt werden 
und ist heute noch genauso wichtig wie 
vor hundert Jahren. Viele freiwillige Ar-
beitsstunden und grosses Engagement 
stecken dahinter und brachten schon so 
manchen Personen ein wenig Licht in die 
Dunkelheit. 

Rochaden im Vorstand und im Präsidium
Der Vorstand hatte sich zur 100. Haupt-
versammlung vom vergangenen Montag 
etwas Besonderes einfallen lassen. In 
Kleidern, die vor hundert Jahren Mode 
waren, begrüssten die Vorstandsmitglie-
der (die meisten ausgestattet von Mar-
lise Bhend) zur Versammlung – nicht wie 
gewohnt im Kirchgemeindehaus, son-
dern im Saal des Hotels Landhaus Adler. 
Dieses war voll besetzt und auch ein 
paar Mitglieder kamen in nostalgischer 
Kleidung. 

Präsidentin Silvia Schmid leitete die 
Versammlung gewohnt zügig und kom-
petent. Für sie war es die letzte HV. Nach 
fünfzehn Jahren Vorstandsarbeit – 
davon zehn Jahre als Präsidentin – über-
gab sie ihr Amt an die bisherige Beisit-
zerin Marianne Rubin. Ebenfalls nach 
fünfzehn Jahren demissioniert hat die 
Sekretärin Marianne Germann. Die zwei 
leer gewordenen Plätze im Vorstand 
konnten mit der Wahl Christa Schmids 
und Fränzi Gehris wieder besetzt wer-
den. Ausserdem wurde Iris Fuchs als 
neue Rechnungsrevisorin gewählt.

Jodel und Maria-Lauber-Lieder
Da es sich um eine Jubiläumshaupt-
versammlung handelte, konnten sich 
die Teilnehmerinnen über ein ganz 
spezielles Rahmenprogramm freuen. 
So wurde der ordentliche Teil während 
der Wahlen unterbrochen, und die 
Jungjodlergruppe Frutigland be-
glückte die Anwesenden mit einem 
Auftritt. Nach der Hauptversammlung 
– bei der Gemeindeschreiber Peter 
Grossen, Elisabeth Kaufmann (Präsi-
dentin des kantonalen Vorstands 
Bern / Freiburg) und Kirchgemeinde-
rätin Marlise Bhend Glückwünsche 
und Geschenke überbrachten – waren 
alle zu einem Znacht eingeladen. Und 
noch vor dem Dessert kam der Höhe-
punkt des Abends: Trummer und 
Nadja Stoller sangen Gedichte von 
Maria Lauber und verzauberten damit 
die Anwesenden. 

Diese spezielle Hauptversammlung 
wird bestimmt in die Chronik des 
Frauenvereins eingehen, welcher ge-
trost und zuversichtlich ins nächste 
Vereinsjahrhundert starten kann.

Neues Ehrenmitglied
FRUTIGEN An der diesjährigen Haupt-
versammlung der Frauenturngruppe 
durfte die Präsidentin Ursi Brügger 24 
Turnerinnen begrüssen. Seit 45 Jahren 
ist Ursi Zürcher Mitglied. Mit grossem 
Applaus wurde sie nun zum Ehrenmit-
glied ernannt. Der Vorstand überreichte 
ihr die Urkunde mit einem Präsent. Bei 
gemütlichem Zusammensein mit feinem 
Essen, Spiel und Spass liessen die 
Frauen den Abend ausklingen. �
�

ANDREA ZÜRCHER, FRUTIGEN

Frisuren, die überzeugen
BERUFSBILDUNG 82 motivierte Ler-
nende demonstrierten am vergangenen 
Sonntag am Hair-Event Spiez ihr Kön-
nen. Mehrere Frutigländerinnen wurden 
im vollen Lötschbergsaal für ihr solides 
und kreatives Handwerk ausgezeichnet.

KATHRIN JUNGEN

Die 82 Lernenden zeigten am Hair-
Event im Lötschbergzentrum Spiez, was 
sie in ihren Lehrbetrieben mit ihren 
Ausbildnern erarbeitet haben. Auch sie-
ben Lernende aus dem Frutigland nah-
men am Event teil (siehe Kasten). Im 
Vorfeld wurden für Modelsuche, Ideen-
sammlung und regelmässiges Üben ei-
nige Stunden investiert. «Es ist zu 
sehen, wer gut und viel geübt hat oder 
sich nicht so sehr bemüht», sagte eine 
Friseurin.

Vielseitige Arbeiten
Organisiert wurde der Anlass von Coif-
fure Suisse, Sektion Berner Oberland. 
Wie immer hat das eingespielte OK 
einen gut organisierten Event präsen-
tiert. Präsidentin Irene Moser führte 
routiniert durchs Programm und moti-
vierte die Lernenden und die Zuschauer. 
Sie durfte viele Ehrengäste und -mit-
glieder begrüssen, darunter auch den 
Zentralpräsidenten Damien Ojetti, der 
eigens aus Genf angereist war. 

Im ersten Lehrjahr galt es, an einem 
Damen- und einem Herrenmodel eine 

Frisur mit Föhn und Bürste zu kreieren. 
Von den Lernenden des zweiten Lehr-
jahres wurde eine eingelegte Frisur 
ausfrisiert und anschliessend zu einer 
Festfrisur umgestylt. Die Lernenden 
werden auch an der Teilprüfung im 
Frühling 2018 eine solche Arbeit ablie-
fern müssen. Die Teilnehmer des drit-
ten Lehrjahres starteten mit einem Her-
renhaarschnitt. Danach folgte mit den 
Fantasiefrisuren in entsprechender 
Kostümierung, Schminke und Haar-
schmuck der Höhepunkt des Hair-
Events. 

Mit Kreativität auf den dritten Platz
Die zehnköpfige Hip-Hop-Gruppe Raz-
zamatazz aus Heimenschwand zeigte 
unter der Leitung von Barbara Dum-
mermuth eine fetzige Show, bevor es 
zur Diplomverteilung ging. Dieses Jahr 
jurierten neben den bestehenden Ex-
perten übrigens zum ersten Mal zusätz-
lich drei externe Personen. 

Zu den besten Frutigländerinnen ge-
hörte Sina Steiner aus Frutigen, die im 
ersten Lehrjahr mit einer Note von 5,2 
hervorragende Dritte wurde. Im zwei-
ten Lehrjahr wurde Rahel Niedhart aus 
Kandersteg mit Note 5,3 ausgezeichnet, 
und bei den Fantasiefrisuren im dritten 
Lehrjahr holte sich Sonja Fähndrich aus 
Frutigen den dritten Rang. In derselben 
Kategorie landete die Frutigerin Ginette 
Kleiner auf dem guten 6. Platz.

Die Teilnehmerinnen 
aus dem Frutigland

1. Lehrjahr
•	 Sina Steiner, Frutigen (Hairlich 

Coiffeur Germann, Thun)
•	 Bettina Hari, Adelboden (Coiffure 

Pignolet, Spiez) 

2. Lehrjahr 
•	 Rahel Niedhart, Kandersteg 

(Haarwerk Frutigen)
•	 Larissa Jungen, Adelboden 

(Haute Coiffure Habegger, Spiez) 

3. Lehrjahr
•	 Ginette Kleiner, Frutigen (Haar-

werk Frutigen) 
•	 Sonja Fähndrich, Frutigen (Coif-

feurstübli GmbH, Frutigen) 
•	 Yalda Enayatzadah, Frutigen 

(Gidor Coiffure, Interlaken).
KJ 

BLICKPUNKT

Werdende Adler-Eltern?
Am 11. Januar beobachtete Naemi 
Tschabold oberhalb des Hängebrügg-
Beizlis zwischen Frutigen und Adelbo-
den zwei grosse Vögel. Sie sassen im 
Geäst eines Nadelbaums. Die Grösse 
der Tiere und ihr weit heruntergezo-
gener Hakenschnabel lassen vermu-
ten, dass es sich dabei um Steinadler 
handelte. 

Auch der Zeitpunkt der Aufnahme 
lässt auf den «König der Lüfte schlies
sen». Die Paarung der Steinadler liegt 
im Winter; ab Januar beginnen die im-
posanten Greifvögel mit der Balz und 
zeigen dabei oft imposante «Hoch-
zeitsflüge». Gut möglich, dass es sich 
bei dem beobachteten Paar um wer-
dende Eltern handelte.

Ende Februar / Anfang März legt 
das Adlerweibchen meistens zwei 

Eier, selten nur eines oder drei. Das 
Gelege wird auch überwiegend vom 
weiblichen Tier bebrütet, die Brutzeit 
dauert 43 bis 45 Tage. Während die-
ser Zeit versorgt das Männchen das 
im Nest sitzende Weibchen mit Nah-
rung. Soweit bekannt ist, sind Stein-
adlerpaare übrigens monogam und 
führen eine Dauerehe. 

Wie alt Steinadler werden, lässt sich 
nicht leicht beantworten. In der freien 
Wildbahn ist eine Lebensspanne von 
20 bis 30 Jahren belegt. Junge Adler 
sind Spätentwickler: erst mit 6 Jahren 
werden sie geschlechtsreif. 

Kurz vor Weihnachten war ein 
zuvor wieder aufgepäppeltes Steinad-
lerweibchen an Rinderwald ausgewil-
dert worden. 

BILDER NAEMI TSCHABOLD TEXT POL

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom Hair-Event  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie.html

Eine Expertin bewertet Yalda Enayatzadahs Arbeit am Fantasiemodell «Pfauendame». �
� BILD KATHRIN JUNGEN

Ursi Brügger und Ursi Zürcher (v. l.). � BILD ZVG

Die diesjährige Hauptversammlung des Frauenvereins Frutigen war in jeder Hinsicht eine ganz  
besondere – auch optisch machte man zum Jubiläum eine Zeitreise.� BILD MONYA SCHNEIDER




